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Flörsheim , den 7. März 1908
— Berbreitnng von Bruteiern guter Geflügel-

»lassen durch Znchtstatiouen der Kammer . Die
8andw>ltschaftrkawm -r für den Regierungsbezirk Wiesbaden,
^lche durch hre besonder » gut entwickelten Einrichtungen
i^r Fbiderung der G flüaelzucht sich bereits einen guten
Nus erworben hat , veiösftnilicht in der l -tzten Nummer
'hre» Amtsblattes das B rzrichniS der ZichtstaOonen , auS
Welcher Brutrier deS Nasiru ' schcn Lege- und MasthuhneS,
>l>Die besonder » kwpffhlenwerter Wasserg flii elrossm bezogen
Werden können. AuS dem Verzeichnis ergabt sich, doß in
bdem Kreise mehrere G flügelzuchtstationen bestehen, sodoß
dm Landwirten überall Gelegevheit geboten ist, sich zur Ver¬
esterung ihrer G fliigelbestSnde Bruteier an » den Zucht»
»ationen der LandwirtichaftSkammer zu beschaffen. Da die
Zurichtung der Zuchtstationen insbesondere bezweckt, den
Landwirten die Möglichkeit zu geben , die LefftungSsShiukeit
Mer G siitgelbestaadeS durch die Aufzucht von solchen Kück n,
°'k von besonders guten Zuchtstämmen hei stammen , fort»
breitend zu verb -ffern, und da auch der Preis der Brukeier
fit Zuchtstationen pro E , nur 10 Pfz . beträgt , scheint r»
^ dringendem Jntereste der Landwirte zu liegen , daß st:
""" dieser Einrichtung möglichst umfassenden Gebrauch machen,
^ 'sonderk wichtig ist die» , wenn man bedenkt, daß der
Hühnerbestand auf den einzelnen landwirtschaftlichen © el,5ften
ödesten » alle 3 Jahre vollkommen erneuert werden muß,

daß für diese Erneuerung der Bezug von Bruteieru auS
?*n Stationen den einfachsten und sichersten Weg zur Er¬
dung der Le stungSfäh 'gkeit der ländlichen G -stägelhaltangen
^ ' st' llt . D eS ist insbesondere dadurch erreicht , daß die
." »drvlrtschaftS -Kammer Ihre Zuchistationen immer nur mit
"chm Hennen besetzt, die aus Leistungsfähigkeit geprüft sind,
„ °6 d>e Benutzung von Bruteieru au » den Stationen unter

"ürn Umständen eine Berdesterung der Zucht bedeutet.

Aus aller Welt.
, Miui eine Bagatelle . In Wiesbaden er ' choh sich

3 Soldat des 80 . Jnfanterieregimen s . Der Tote ist
3 23 Jahre alter verheirateter Lehrer . Er beging
-' e Tat , weil ihn ein Kellner wegen einer kleinen Zech-
>Mld gemeldet hatte.

* Meuternde Zwangszöglinge . In der Besie-
^dgsanstalt Rengshausen bei Kassel brach eine Meu-
i tei aus . Vierzehn Zwangszöglinge schlugen und sta-

zwei Aufseher mit Hacken und Messern nieder und
ohen. Zwei Flüchtlinge wurden wieder festgenommcn.

j * Straßcnexzeffe gegen Deutsche sind in den lctz-
Tagen in Budweis wiederholt vorgekommen . Es

r ^ den Deutsche angefallen und bedroht . Die Ange-
Uknen konnten sich nur durch die Flucht vor weiteren
^Wandlungen schützen . Die Sicherheitswache war
M)t im Stande , die Exzesie zu verhindern . Erst die

^darmerie stellte die Ordnung wieder her.
d. *Bahnunglück . Bei Suchcdniow (Russ.-Polcn) ,
3 auf der Weichselbahn ein Personenzug mit einer

v'orrrotive zusammen . 5 Personen wurden getötet , et-
" 30 verletzt.

3 Die Sühne . In einem Hotel in Algier entleibte
^  ein kürzlich aus Paris eingetroffenes Ehepaar na-
3s Deloge , das , wie die Untersuchung ergab , am
«?• Februar in Antwerpen die Gastwirtiir Emilie

"Ukerckvorrte ermordet hatte.
^Breslau , 4 . März . Bei Rothenburg in der
.."erlausitz wurde ein Geldbriefträgcr im Walde von

Männern überfallen , schwer verletzt und
Machen beraubt . Die Täter entkamerr.

r Wien , 4 . März . Prinzessin Franziska Croy , ge-
liercne  Prinzessin Salm -Salm , die Witwe des 1899
iZItorbenen Alexis , ist im Alter von 75 Jahren ge-
""rben.
s» * Tiflis , 4 . März . In dem von Schülern dicht ge-
z ^ en Konzertsaal des Gymnasiums , wurden während
sin Esingens der Nationalhymne drei Bonrben gewor-
u - In dem Saale entstand ein fürchterliches Ge¬
lage , bei dem zwei Schüler schwer verwundet wor-

n sind . . .. , . .

seiner

Samstag, deu 7. März 1908. 12. Jahrgang.
* Karlsruhe , 4 . März . Bei dm Aufräumungsar¬

beiten an der Brandstätte des „Badischen Landesboten"
ereignete sich heute ein schwerer Nnglücksfall . Das aus¬
gebrannte Gebäude stürzte plötzlich zusammen und be¬
grub mehrere Personen unter seinen Trümmern . Ein
zu den Aufräumungsarbeiten herbeigezogener Maurer
wurde getötet , ein Feuerwehrmann schwer verletzt . Eine
Anzahl weiterer Personen erlitten leichte Verletzungen.
Die Zeitung „Badischer Landesbote " wird vom näch¬
sten Freitag ab in einer anderen Druckerei hergestellt,
und von da ab wieder regelmäßig erscheinen.

* Berlin , 4 . März . Der Kaiser empfing den russi¬
schen Oberst und Kommandeur des Husaren -Regiments
Narwa , Baron Budberg , zur Ueberrvichung eines Ge¬
schenks des Offizierkorps seines Regiments.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3 . März.

114 . Sitzung . Mittag 1 Uhr.
Am BundeSrakstisch ist Staatssekretär Bethmann-

Hollweg.
Die Sitzung eröffnet Präsident Gras Stetberg.
Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung

des Etats des

Reichsamts des Innern.
Hierzu liegen 25 Resolutionen vor.
Abg . G i e s b c r t s (Z .) führt aus , eine ganze

Reihe sozialpolitischer Fragen sei zur gesetzlichen Re¬
gelung bereit . Das Zentrum habe , sich bisher stets mit
großem Erfolge bemüht , die Not der Schwachen und
Elenden nach Möglichkeit zu lindem . In dieser gro¬
ßen Sache sollten alle Parteien sich die Hand reichen zu
gemeinsamer Hilfe . Der aus seinem Amte geschiedene
Staatssekretär habe mit seltener Umsicht und unermüd¬
lichem Fleiße die Geschicke unserer Sozialpolitik gelei¬
tet , und er gebe der Hoffnung Ausdruck , daß Posa-
dowskys Nachfolger in demselben Geiste wie lein Vor¬
gänger wirken möge . Damit sei aber noch nicht alles
getan . Mit der sozialen Gesetzgebung müsse Hand in
Hand die Ordnung der bestehenden Arbeiterorganisatio¬
nen gehen . Man dürfe aber bei allen Bemühungen zur
Hebung deS Arbeiterloses den Kaufmann - und Hand¬
werkerstand nicht vergessen , die beide ebenso schwer , ja
wenn nicht noch schwerer um ihr Dasein zu ringen ha¬
ben.

Es folgt noch eine längere Debatte , in der die Ver¬
treter verschiedener Parteien das Wort ergreifen und
zum großen Teile sich den Ausführungen des ersten
Redners ansch ießcn.

Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag 1 Uhrj

Berlin , 4 . März.
115 . Sitzung . Mittag 1 Uhr.

Am Bnndesratstisch ist Staatssekretär Bethmann-
Hollweg.

Das Haus und die Tribünen sind ziemlich gut
besucht . ■*

Die Sitzung eröffnet Präsident Gras Stvlderg.
Anläßlich des Geburtstages des Präsidenten ist

deffen Platz von den Schriftführern mit Blumen ge¬
schmückt. Der Präsident spricht seinen Dank aus und
bittet das Haus , ihm auch in Zukunft die bisherige
Nachsicht und Unterstützung zuteil werden zu lassen.

Die Beratung des Etats des
Reichsamts des Inner » ,

wird fortgesetzt.
Abg . Kämpf (frs . Vp .) : Es sei nicht zu leug¬

nen , daß wir nach der Hochkonjunkttrr uns in einer ge¬
wissen absteigenden Linie bewegen . Wenn gesagt wor¬
den sei, daß der Ervort vermehrt werden müsie , so
überlebe man . daß uns durch die Zölle die Hände ge¬
bunden fe.cn gegenüber den Verhältnissen auf dem Welt¬
markt . Wenn o c Errichtung einer Außenhandelsstelle
gewünscht werde , die sich zum Teil an die Stelle der
Handelskammern setzen wolle, so sei bi<*r Ueberyriff

tu Die Tätigkeit der Handelskammern nicht zu billigen.
Er freue sich, daß der Staatssekretär nicht ohne wei¬
teres den Wünschen nachgekommen sei. Redner be¬
dauert sodann , daß der preußische Ministerpräsident
durch seine Erklärung im Abgeordnetenhaus sich in Wi¬
derspruch gesetzt habe mit den Erklärungen im Reichs¬
tag , wonach auch dem freisinnigen Gedanken Naunr ge¬
währt werden müsse . Er habe wiederholt darauf hin-
gewiescn , daß die Gewährung der Krankenunterstützung
dem Wähler sein Wahlrecht entziehe , auch wenn nicht
er , sondern seine Angehörigen diese Unterstützung em¬
pfangen haben . Zur Beseitigung dieser Härten seien
Erhebungen angcstellt . Es wäre von großem Interesse,
zu erfahren , welches Ergebnis die Erhebungen gehabt
haben.

Staatssekretär v . B e t h m a n n -H o l l w c g er¬
klärt : Der Vorredner karn auf die Außenhandelsstelle zu
lprechen , die gestern vom Abgeordneten Stre 'emann den
Regierungen empfohlen wurde . Er stehe diesem Plan
nicht wesentlich anders gegenüber als sein Amtsvor¬
gänger . Auch er müsse , bevor er zu dem Plan endgül¬
tig Stellung nebme , erwarten , daß die Veteiligten ein
bestimmt umrisinres Programm vorlegen , daß sie Aus¬
kunft erteilen über die Kosten . Weiter müsse sicherge¬
stellt werden , wie die Kosten ausgebracht werden sollen.
Erst dann könne die Regierung Stellung nehmen , ob
sie dem Antrag Unterstützung gewähren tonne . Gegen¬
über den gestern vorgebrachteu Zollbcschwerden hebt ' der
Redner hervor , daß die Rechsverwaltung von seherund
auch gegenwärtig mit Erfolg bemüht gewesen sei, bei
begründeten Beschwerden in Zollangelegcnhcitcn Ab¬
hilfe zu schaffen . Wenn in dem vorgebrachten Fall die
Bemühungen der Reichsverwaltung ohne Erfolg geblie¬
ben seien , so könne er dos nur vedauern . Gegenüber
den gestrigen Beschwerden bete die Arbeitsverhältnisie
in den Walz - und Hüttenwerken habe er sich mit dem
preußischen Handetsminiftcr in Verbindung gesetzt, der
jetzt Bestimmungen entworfen habe , wodurch Abhilfe
geschaffen werden könne . Dieser Entwurf werde in den
allernächsten Tagen mit den Vertretern der Arbeitgeber
und der Arbeiter besprochen werden . Sobald das Er¬
gebnis bei der Reichsverwaltung vorliege , werde sie in
der Lage sein , Stellung zu nehmen . Betreffend die
Einführung der Pensionsversicherung der Privalbeam-
ten hoffe er , daß die betrei -ende Denkschrift im Lau ' e
des nächsten Monats der Oeffentlichkeit übergeben wer¬
den könne . Es werde sein Bestreben sein , in dieser
schwierigen Frage mit den zunächst Beleiligien engste
Fühlung zu halten . Er sei gefragt worden , ob es rich¬
tig sei, daß er das Hilfskassengesetz zurückziehen wolle.
Diese Absicht bestehe bei ben Regierungen und ihm
nicht . Die Mißstände , die sich ergäben , müßten abge-
ändert werden.

Bundesratsbevollmächtigter von Elfaß - Lothringen,
Geh . Rat H a l l e y n weist die gestrigen Angriffe aus
die Gewerbeaufsicht in Elsaß -Lothringen zurück, erklärt
aber gleichzeitig , daß die Zahl der Aufsichtsbeamten
vermehrt werden solle , soweit dies finanziell möglich
sein werde.

Abg . G a m p (Rchsp .) weist auf die vorliegenden
zahllosen Resolution hin . Es handle sich nicht um so¬
zialpolitischen Uebereifer , sondern um ein förmliches
Wettrennen , das die Arbeit des Reichstags schädige.
Weiterhin erklärt Redner sich einverstanden mit den Aus¬
führungen des Abg . Kämpf betr . Wahlrecht und Kran-
kenhauspflege , bezw . Armenunterstützung und polemisiert
dann gegen den sozialdemokratischen Abg . Schmidt , wo¬
bei er sich einen Ordnungsruf zuzieht.

Nach kurzen Bemerkungen des Abg . D o v e erfolgt
Vertagung.

Der Präsident teilt noch mit , daß vier Interpella¬
tionen eingegangen sind , die sämtlich zum Inhalt ha¬
ben , wann die Beamtenbesoldungsfrage komme , und ob
in ihr für rückwirkende Kraft bis zum ersten April ge¬
sorgt sei.

Nächste Sitzung : Donnerstag mittag 1 Uhr mit der
Tagesordnung : Fortsetzung der heutigen Beratungen.

Schluß der Sitzung gegen 6 Uhr . -i



Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

*Das neue Vereinsgesetz bekommt täglich neu«
Gegner . Nach einer Meldung aus Gotha hat der
Landtag nach heftiger Erörterung einstimmig beschlos¬
sen, die Regierung zu ersuchen , im Bundesrat : gegen
die Verschlechterung des Vereins - und Versammlungs¬
rechts der Einzelstaaten zu stimmen.

*Jn Metz hat sich ein deutsch -französisches Ko¬
mitee konstituiert behuss Vorbereitung eines deutsch-
französischen Vereins zum Zweck der Förderung fried¬
licher Annäherung der beiden Volksstämme des Reichs-
landcs . Der Verein will in allen größeren Gemeinden
des Reichslandes eigene Zweigstellen errichten.

* Aus Göitingen wird dem „Bert . Tagebl ." gemel¬
det : Die freie Studentenschaft hat ein allgemeines stu¬
dentisches Ehrenschiedsamt errichtet , das Ehrenhän¬
del in friedlicher und standesgemäßer Weise schlichten
soll , auch solche zwischen Freunden und Gegnern des
Duells.

* Am 7 . März findet der Stapellauf des neuen Li¬
nienschiffes „Ersatz Bayern " statt . Wie verlautet,
wird dabei die G r v ß h e r z o g i n von Baden
die Taufe vollziehen und das Schiff „N a s s a u" nen¬
nen (die Großherzogin entstammt bekanntlich dem Hause
Nassau ) ; auch Prinz Heinrich der Nieder¬
lande  und der Oberpräsident von Hessen -Nassau wer¬
den an der Feierlichkeit teilnehmen.

*Jn Sachen des Sprachenparagraphen in dem
Reichsvereinsgesetz soll bei den Unterhandlungen zwi¬
schen dem Staatssekretär von Bethmann -Hollweg und
dem freisinnigen Abgeordnoten Dr . Müller -Meiningen
für die zweite Kommissionslesung ein Kompromiß
verabredet worden sein , für das auch die Führer der
anderen Blockparteien , die ebenfalls vom Staatssekretär
zu einer Belprechung herangezogen wurden , gewonnen
sein sollen . Ueber den Inhalt des neuen angeblichen
Blockkompromisses wird nichts Bestimmtes mitgeteilt . .

Italien.
* An sonst zuverlässiger Wiener Stelle erhält sich das

mit größter Bestimnitheit auflrctende überraschende Ge¬
rücht , daß Kaiser Wilhelm während seiner Mittel-
meerreise eine Zusammenkunft mit dem König Vik¬
tor Emanuel von Italien haben wird , imb zwar wird
die Zusamnrenkunst auf der Hinfahrt in Venedig statt-
finden . Der Tag ist bisher noch nicht bekannt , doch ist
an der Entrevue kaum mehr zu zweifeln . Man bestä¬
tigt ferner , daß zu erwarten sei, daß Kaiser Wilhelm
auf der Rückreise von Korfu über Triest und Wien
dem Kai ' er Franz Josef in Wien einen Besuch ab-
statten wird.

Rußland.
*Jn der Reichsdnnia brachten die Mitglieder der

Rechten und der gemäßigten Rechten eine Interpella¬
tion an den Marinem in ister ein, ob ihm bekannt sei,
daß einige Beamte des Marineministeriums , als klar¬
gestellt wurde , daß die englische Werst Vickers und
Sons die Ausrüstung des Kreuzers „SlutiF nicht
Den Anforderungen gemäß ausgeführt hatte , nicht nur keine
Geldbuße forderten , sondern anordneten , der Firma
Vickers geheime Zeichnungen neuer russischer Geschütze
zuzuschlcken und die Firma anzuweisen . Panzerplatten
und neue Geschütze nach einer geheimen russischen Fa-
brikationsmethods anzuscrtigen , und ob . wenn diese Tat¬
sachen zutreffen , das Marineminisierium Maßregeln zu
einer gerichtlichen Uniersuchung getroffen habe.

England.
*Jm Unterhaus beklagten sich mehrere oppositionelle

Redner über die ungenügende Zahl der in dem Budget
vorgesehenen Torpedobootszerstörer . Der Zivillord
der Admiralität , Tweedmouth , gab dem Hause die
Versicherung , daß die Zerstörer , die in diesem Jahre
auf Stapel gelegt würden , für die Bedürfnisse Eng¬
lands genügend seien . Balsonr (kons .) erklärte , wenn
England seine Stellung im Hinblick auf die anderen
Großmächle behalten wolle , würde es eine große ^ An¬
zahl von Dreadnought - und Panzerkreuzern aus Stapel
legen müssen . Die Oekonomst -n könnten ans eine Ver¬
minderung der Lasten nur rechnen , tvenn die Negierung
hinter ihren Erklärungen bezüglich des Zweimächtestaw
vards zurückbleibe.

- — "i m,"*' j .jw  -

Monroe Doktrin.
Schon lange hat Amerila ausgehört , die letzte Zu¬

fluchtsstätte aller derer zu bilden , die mit Groll oder
Verzweiflung über irgend ein unglückliches Geschick den
Staub der Heimat von den Füßen schütteln . Auch für
den Verbrecher ist die Union keine Freistatt mehr . Fast
täglich werden Einwanderer zurückgewiescn , weil die
Amerikaner jeden mögliche -'. Grund benutzen , um der
Einwanderung Schranken zu ziehen . Bekanntlich be¬
kämpfen die Amerikaner am lebhafiestcu das Eindrin¬
gen der gelben Rasse , ein Kamps , der den Amerikanern
schon manche Unannehmlichkeilen mit der Neuerung
Japans bereitete . Jetzt beratschlagen die Behörden in
Washington , ans welche Art und Weise Amerika von
den sich drüben aushaltendcn Anarchisten befreit werden
kann und man glaubt , daß aus Grund des Einwande-
rergeseheS diese Säuberung des Sternenbannerlandes zu
bewerkstelligen sein wird . Die Planmäßigkeit , mit der
Amerika der Völkerzusarnmenwürfelung und der Ueber-
völkerung mit zweifelhaften Elementen aus der alten
Welt und von den Gestaden Asiens entgeaenzutreten be¬

müht ist , lasten den Gedanke » auftommen , als handele
es sich nicht um ein großes Reinemachen , sondern um
ein höchst interessantes , gewaltiges Kuliurwerk.

Es ist jedermann schon von der Schule her be¬
kannt , daß Amerika mit Angehörigen aller existierenden
Nationen besiedelt ist , die zum Teil noch ihre Eigenar¬
ten und heimatlichen Sitten treu bewahren . Selbst¬
verständlich bringt dieser Umstand für die Regierung
große Schwierigkeiten mit sich und es ist fast undenk¬
bar , diese Masten für die Interessen eines a m e r i k a-
ni 'schen  Volkes zu begeistern . Es fehlt trotz aller
Liebe zu der neuen Welt drüben in Amerika an einem
festen Zusammenhalt und einer nutzbringenden Einheit.
Das ist selbstverständlich . Aber die Amerikaner sind
fest entschlossen , die Monroe Doktrin durchzuführen , d.
h . Amerika den Amerikanern . Um dieses Ziel zu er¬
reichen , bedarf es zunächst . Amerikaner im wahrsten
Sinne des Wortes zu schassen und alle Eigenartigkeiten
so anszugleichcn , daß ein großes Volk geschaffen wird,
das den ausge 'procheucn Typus -einer Nation  trägt.
Wohl bereitet die Durchführung eines solchen Planes
ungeheure Schwierigkeiten , aber unmöglich ist es nicht.
Vor allem müssen Fremde se'rnzehalteu werden , damit
das alte Blut nicht mehr aüfgefrischi wird , sondern
echt amerikanisch wird . Die Kinder dürfen nicht mehr
wissen , daß sie Europäer sind , sie müssen überzeugt wer¬
den , daß sie Söhne , Töchter Amerikas sind und nach
den, Wechsel weniger Generationen kann diese Berech¬
nung zur Wirklichkeit werden , vorausgesetzt , daß sie
nicht durch das Eingreifen höherer Ereignisse gestört
wird.

Die amerikanischen Staatsmänner befolgen diesen
Plan mit programmmäßiger Genauigkeit -und verbinden
mit der Erschwerung der Einwanderung die Reinigung
des Landes von allen denen , die den Frieden eines
wohlgeordneten Staatswescns stören könnten . Zu den
letzteren gehören nun die Anarchisten , denen jetzt auj
den Leib gerücki werden soll und es ist den Amerika-
nern wirklich nicht übel zu nehmen , wenn sie sich ihrer
Haut wehren . Bedauerlich ist nur für die alte Welt,
daß nun so mancher Anarchist wieder die heimatliche
Scholle betreten muß . Die Amerikaner haben , wenn sic
auf ihrem bisherigen Wege fortschreiten , einen tüch¬
tigen Schritt vorwärts geian und die Erreichung des
Zieles , ein Allamerika , in eine nähere Entfernung ge¬
bracht.

Landwirtschaftliches.
(-) Brennessel als Futtermittel . Wenn die

Brennesteln auch nicht zum Anbau empfohlen werden
können , so sollten sie doch von kleinen Leuten überall
da , wo sie wild wachsen , gesammelt und entweder grün
verfüttert oder zu Heu gemacht werden . Junge , grüne
Brennesteln dienen bekanntlich , fein geschnitten und
mit Kleie oder Mehl vermischt , cfls .Futter für junge
Gänse . Das Brenncsselheu enthält fast zweimal so viel
Eiweiß und dreimal so viel Fett , als gewöhnliches
Wiesenheu . Die Kleeheuarte » übertr .sft das Brennessel-
heu um mehr als etn Viertel in ihrem Eiweiß - und
um mehr als das Doppelte in ihrem Fettgehalt ; es ist
also nährstoffreicher als das beste Kleeheu.

Vermischtes.
Netter Wagnerbricf . Ein bisher unbekannter

Brief Richard Wagners befindet sich im Archiv des
historischen Vereins für Mittelsranken . Das Schreiben
am 20 . Dezember 185,8 von Luzern aus an den Kabi¬
nettssekretär Ludwigs 2 . gerichtet , lautet : „Vcrchrtester
Herr Hofrat ! Gestern lind vier die v er Bände der
Partitur (Original ) meines „Lohcngrin " an Ihre werte
Adresse zur Post gegeben worden ; ich nehme an , daß
sie zeitig genug ankamen , um von Ihnen Seiner Maje¬
stät dem Könige auf den Weihnach stiscl - gelegt zu
werden , worum ich Sie herzlichst gebeten haben wollte.
Ihren geneigten Mitteilungen entgegensehend , grüße
ich Sie hochachtungsvoll ergebenst ccks der Ihrige Ri¬
chard Wagner ."

Ein Zug eingeschneit . Infolge der in Eng¬
land herrschenden Schneewehen wurde ein von Glas¬
gow nach Nacie Fort William gehender Zug derartig
eingeschneit , daß er mit seinen 15 Passagieren in der
estien Nacht und den größeren Teil des folgenden
Tages sestlag . Die Passagiere litten nicht Not , da
Dampfheizung vorhanden >var und von Bahnbeamten
Eßwaren zugetragen wurden . Ileberall Herrchen in
England Verkehrsstörungen.

Das Grab im Ozean . Milten auf dem atlan¬
tischen Ozean spielte sich an Bord des Dampfers „ Lu-
cania " folgende seltsame Szene ab : Eine Dame trat an
die Balustrade und streute Asche aus einer Urne über
das Wasser . Sie ließ sich daraus von dem Kapitän un¬
ter genauer Angabe des Längen - und Breitengrades die
Tatsache bescheinigen . Die Asche stellte die sterbliche,r
Ueberreste eines New - Dörfer Geschäftsmannes dar , des¬
sen Lieblingsboot die „ Lucania " gewesen , und in des¬
sen Testainent diese Art der Bestattung angeordnct war.
Zur gleichen Zeit fand die Trcmerfeier für den Ver¬
storbenen in New - Dork statt.

Das Allensteiner Drama . Der Pshchia'cr Dr.
Freiherr v. Schreck-Notzing , der bekanntlich den Haupt¬
mann von Goeben auf seinen Geisteszustand untersucht

hat , äußerte sich nach dem „L .-A ." dahin , daß bei
Goeben die freie Willensbestimmung vermindert war,
jedoch nicht in einein solchen Grad , daß die Anwend'
ung des gesetzlichen Paragraphen erfolgen kann , web
cher die vollständige Ausschließung des freien Willen»
verlangt . Frau v . Schönebeck hatte dem Hauptmann
ein Paar dicke Wollstrümpfe ihres Mannes gegeben,
diese sollte von Goeben bei der Ausübung der Tat über
die Schuhe ziehen , damit die Hunde seine Spur nicht
finden würden . Ilm 3 Uhr Morgens anr Weihnacht »'
tag stieg dann voi , Goeben durch das Fenster . Vorher
hatte er sich die Strümpfe überzogen , während die Fra»
die Hunde zu sich ins Zimmer genommen hatte . Seine
Absicht war , den Major in dem großen Speisesaal 5"
treffen , weil dort elekcrisches Licht und ein großer Rani»
zum Schießen war . Dazu hatte er eigentlich durch dar
Fenster des Speisesaals eindringen wollen , aber Fra»
von Schönebeck hatte entgegen den Verabredungen dm
ses Fenster geschlossen . Wie der Major , vom Lärl» j
erweckt, dem Hauptmann mit dem Revolver in der
Hand , enigegentrat , ist begannt , von Goeben wollte tt'
den , erklären . Er rief : „Herr Major !" Da aber dck
Major die Waffe erhob , feuerte von Goeben schnell un»
traf seinen Gegner mitten in die Stirn . Der Majft
kam überhaupt nicht znni Schuß . Die Markierung 111
der Patrone rührte vom Fall der Waffe her.

Zeitnngsdruckerei in Flammen . In Karl^
ruhe  enistand in der Nacht zum Mittwoch zwischs»
2 und 3 Uhr im Haus Kaiserstraße 235 , in welchem P
das Geschäft des demokratischen Parteiblattes , „Bad»
scher Landcsbote " und das Aniigliariat der BuchhaP
lung Liebermann & Co . befand , auf bis jetzt » o«
unaufgeklärte Weise im zweiten Hintergebäude e:»
Bralld . Derselbe hatte bis zum Eintreffen der Feuer)
wehr schon eine solche Ausdehnung angenommen , da»
das Gebäude nicht mehr gerettet werden konnte . 3»
dem dreistöckigen Bau war ini dritten Stock das an -»!
quarijche Büchertager untergebracht ; tm zweiten SP
befand sich der Sctzersaal und im untern Stock &c,c
Maschinenraum . Die ganze Einrichtung der Setzerei
darunter drei Setzmaschinen , sowie das BücherlaSs"
wurden vollständig zerstört . Die Maschinen im DlastE
nensaal sind durch das Feuer vollständig zugrunde geriE
tei . Der Schaden belauft sich ohne Gebändcschadt»
auf weit über 100 000 Mark.

Gewährleistung für Postsendungen
Für den Verlust gewöhnlicher Briesposisendunge »'

für die Beschädigung einer eingeschriebenen Sendung'
sowie für den durch verzögerte Beförderung oder B»‘
siellung von Bricfpostsendnngen jeder Art'  entstandene»
Schaden wird seircns der Postverwaltung kein
geleistet . Für den in Briefen versendeten , nicht »»’
gegebenen Wertinhalt übernimmt die Post keinerlei HE
inng und leiste - auch für dessen Vertust keine EntW'
dignng.

Die Einlieserung solcher Sendungen , über ivelö/
die Post Quittung zu leisten hat , wird durch den (l'
teilten Postaufgabeschein ober durch das Postaufga^
buch bewiesen . Vermag der Absender die empfang^
nniitturig nicht vorzniegen , so wird die Einlieferung P
nicht geschehe» erachtet , wenn dieselbe nicht ans de»
Büchern der Post ersichtlich ist oder sonst überzeuge »"
nachgewiesen werden kann.

Bei ordnungsgemäßer Einiieferimg leistet die Pos»
Verwaltung dein Absender Ersatz : 1) .Für den Verl ».»
von Einschreibsendungen , sowie für Postauftragsbi >E
von Wechselakzepten 42 Ai . für jede Sendung - 1 ) fr1“
de» Verlust oder die Beschädigung von Geidbrieftn ^
Wertpaketen bis zur Höhe des angegebenen Wertes
fofeni dreier den genreinen Wert des Jnl,altes nP
übersteigt ; 3 ) für den Verlust oder die Beschädig »^
von Pa eien ohne Wertangabe nach Maßgabe des- wirk'
ttch erlittenen Schadens , jedoch „ ien .ais mehr als *
Mark für ,edes halbe Kilogramm ; 4) für den d'P
verzögerte Beförderung oder Bestellung von Geidbrieft »'
wwie von Paketen mit und ohne Wertangabe en sPss
denen Sck-aden , wenn die Sache durch die verzöge^
Beförderung oder Bestellung verdorben ist und V*
pH’rt b!erbend ganz ober teilweise verloren hat , ivieter 2 und 3 . '

Einschreibsendungen ausgegeben waren Für die eiH0 e>
LTfi £ mifÄ ^ beträge hastet feie PostverwalM
r ÄnlÄ? t,ei f“ Tt0etl  eingezah '.te Beträge . ^m hatten des Krieges und aer'-reirit'i' ist ^

S ?] “ ”.9 ?bfugt , durch öffentliche BekannimaA
n m.f fi\ !f lrre  s" 9 "bzulehnen und die BeförderlP
m L flUI ^ iahr des Absenders zu ribernrhmcir Erfak
Äfä eiJ mb " ""Halb sechs Monaten , vom T »l>

ÜaltÄr llerechrret. bei der Aufgabe -Post<
mnacben ^ ^ er .zuständigen Oberpostdirektivn M

ir wÄ ' ÄnA Sendungen mit Wertangabe in W
triigerricher. Absicht der Wert zu hoch angegeben P ",
aS ' ®LhpnJ erffa bCf S? fenbcr  nicht nur jeden Llnjp^
bestritt sondern wird auch nach den Gesetz^
«3aftr/n'asv? rbinmnr ru Vostverwaltung übernommenafnmgsverbrndlichkeit erlischt: I ) wenn der brrsatz»̂ ,r eiM. » »1 . Ä ; L
aufga &e an gerechnet , erhoben wird ; 2 ) wenn

nommen0 wochen "ist °^ ^ kcht!g!en unbeanstandet



Lokales.
Flörsheim , den 7. März 1908.

8 Neuer Laden . Herr Spenglermeister H. Dreßler
baut in der Kirchhofgaffe, zwischen Graben- und Eisen-
bahnstroße einen Anhänger an sein Wohnhaus, der zu einem
Laden eingerichtet werden soll.

« Wählerversammlung . Morgen Sonntag Nachmittag
31la  Uhr findet im „Kaisersaal" eine öffentliche Wahlerver-
sammlung statt, in welcher Herr Bahsler aus Frankfurt a.
M. über „Die Gemeindewahl?» und ihre Bedeutung für die
Arbeiter" sprechen wird. Zahlreicher Besuch ist erwünscht.

f Der verwechselte Anzug . Zum Beweise dafür, wie
stark di; „Fassenacht" auch von dem Verstandskasten deS
kleinsten Flbrsheimcr Bübchens Besitz ergreift, möge folgen¬
des Stückchen dienen: Ein hiesiger Familienvater schickte
seinen achtjährigen Stammhalter zum Schneider, mit dem
Auftrags, ihm feinen bei Meister Zwirn in Reparatur be¬
findlichen Anzug wieder abzuholen. Hatte das Bübchen nun
aber nicht recht hingehört oder unterwegs, eS war Fastnacht¬
montag. seinen Auftrag zum Teil vergessen, kurz es präsen¬
tierte beim Nachhi'usekommen seinem Erzeuger ein großes
Pocket, in welches ein vollständiger— Fastnachtsanzug ein¬
gepackt war. Das Jüngelchen hatte denselben beim Mas-
kenverleiher für seinen Vater geholt. Tableaux.

Einladung
zu einer Sitzung der Gemeindevertretung.

Z» der von mir auf
Montag , den S . März ds . Js .,

abends 8 Uhr,
hier im Rathause anberaumten Sitzung der Gemeindever¬
tretung lade ich die Mitglieder der Gemeindevertretung und
des Gemeinderats hiermit ein und zwar die Mitglieder der
Gemeindevertretung mit dem Hinweise darauf, daß die Nicht-
anwesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Vereins-Nachrichten:
Beröffentlichungen unter dieser Rubrik für alle Vereine kostenfrei.

Kaninchenziichterverein „Fortschritt ". Jeden ersten
Montag !m Monat Versammlung im Bereinslokal
(Fr . Jost.)

Würfelklub : Jeden Sonntag Mittag4 Uhr Würfelstunde
im Bereinslokal (Fr . Breckheimer.)

Gesangverein Sängerbund : Jeden Donnerstag Abend
Singstunde im „Hirsch."

Arbeiter -Gesangverein Frisch-Aus : Donnerstag Abend
Singstunde bei Gastwirt Franz We-lbacher.

Freiw . Feuerwehr : Jeden letzten Samstag des Monats
Versammlung.

Gesangverein Liederkrauz : Jeden Samstag Abend Sing¬
stunde im Vereinslokal(Jost.)

Turngesellschaft : Die Turnstunden finden regelmäßig
Dienstags und Freitags statt.

Radfahrerverein Wanderlust : Jeden Mittwoch Fahr¬
stunde im Schvtzenhnf.

Bürgerverei» : Jeden 1. Montag im Monat Generalver¬
sammlung.

Gesangverein Volksliederbund : Jed-n Mittwoch Abend
8x/2  Uhr Gesangstuade>m Gasthaus „Zum Hirsch". !

Klub Gemütlichkeit : Alle Montag Abend Klubabend!
im Bereinslokal (Josef Breckheimer.)

Flörsheimer Ballspiel -Klub . Samstag Abend 8 Uhr '
Versammlung. Zahlreiches Erscheinen wird gewünscht, \
Freibier. — Sonntag Vormittag 9 Uhr bei günstig-r j
Witterung Uebungsstunde auf dem Turnplatz.  '

Kirchliche Nachrichten. j
Evangelischer Gottesdienst.

Sonntag, den8. März.
Nachmittags2 Uhr anfangcnd: Prediger Herr Missionar Dicht ans j

China. ,

Große öffentliche

Das Urteil über

Aus feinstem Rohmaterial
k hoher Rahmgehalf;-

grösster.Nährwert,
-T“ feines Butteraroma,

; haltbar;unübertroffen
überhaupt:Bester Ersatz für

gute Naturbutter.
Alleinige Fabrikanten

Rheinisch -Westfälische
Margarine-Fabrik

Verkaufsstellen : J . Geiss Söhne , Franz Racky,
_ Franz Schic htei , Gerh. Bullmann.

Tagesordnung:
1. Vorlage und Beschlußfassung über die Einführung einer

Ordnung für die Erhebung einer Gemeindesteuer vom
Erwerbe von Grundstücken und Rechten.

2. Feststellung der Voranschlags für den Gemeinde-Haushalt,
für das Wirtschaftsjahr 1908.

Flörsheim, den 6. März 1908.
Der Bürgermeister: Lauck.

Elektrische Glühlampen.
Aus unserem Bbonnentenkreise ist bei uns über Art und

Wert der verschieden-» modernen Glühlampen ungefragt wor¬
den. Unser sachverständiger Gewährsmann erteilt darauf die
folgende Auskunft, die wir ihres allgemeinen Interesses hal¬
ber hier wiedergeben. Er schreibt: Je nachdem vielleicht doch
noch die eine oder andere der Großficmen ein Elektrizitäts¬
werk in ihrem Orte erbaut, wird dieselbe in erster Linie für
die von ihr auf den Markt gebrachten Lampen schwärmen.
Wir wollen damit sogen, daß z. B. d'e A. E.-G. ihre
Nernst-Lampe, die Auergesellschaft ihre Osramlampe, die
Firma Julius Pintsch-Berlin ihre Syrius -Lcmipe und schließ¬
lich die Firma Siemens-Schuckert ihre Tantol-Lau pe in den
Vordergrund stellen wird. Beginnen wir mit der Nernst-
Lampe. Diesklbe ist eine sparsam brennende Lampe, welche
für einen Energieverbrauch von zirka 1,5 Watt pro NK. ge¬
baut wird und für eine Helligkeit bis zu -twa 100 Kerzen
lieferbar ist. Mit ihr ist wohl das Z-el einer sparsamer
brennenden Lampe als die Kohlenfadenglühlampe erreicht
worden. Auf der anderen Seite haben wir aber die außer¬
ordentlich große Empfindlichkeitder Lampe gegen Erschüt¬
terungen und dadurch bedingten Brennerersatz, sowie die doch
auch ab und zu unangenehm empfundene Unbequemlichkeit,
welche dadurch verursacht wird, daß die Lampe mitunter nicht
sofort zündet, obgleich dieser Mangel in neuerer Zeit auch
etwas behoben worden ist, tadeln hören. — Die Osram-
Lampe ist eine sog. Metallfadenglühlampe, d. h. der Glüh,
faden derselben besteht aus einem seltenen Metall, welches in
entsprechender Weise zu diesem Faden verarbeitet worden ist.
Der Energieverbrauch beträgt allerdings nur 1 Watt pro
Kerze. Sie ist lieferbar bi« zu 50 NK. und für Spannungen
bis zu 250 Volt. Wenngleich auch in neuerer Zeit darauf
hingewiesn wird, daß die Osram-Lampe gegen Erschütterungen
Unempfindlich sei, so daß sie auch in neuerer Zeit derartig
vollkommen fabriziert würde, daß sie in allen Lagen, also
nicht nur wie bisher senkrecht nach unten hängend, einwands¬
frei brennen würde, so ist dies vielleicht doch noch mit etwas
Vorsicht aufzunehmen, da die Erfahrungen hierüber noch zu
gering sind. — Die Syrius -Kokloid-Lampe der Firma Jul.
Pintsch-Berlin ist ebenfalls eine Sparlampe, welche nur 1
Watt pro Kerze verbraucht und welcher vermutlich auch noch
wanche Nachteile bezüglich der Dauerhaftigkeit und Lebens¬
dauer anhaften. — Des weiteren ist zu nennen die Tantal-
Lampe der Siemens u. Halske A.-G., welche neuerdings auch
als IBkerzige Lampe mit einem Wattvrrbrauch von 1,5 pro
Kerze auf den Markt gekommen ist. Dieselbe wird aller¬
dings für eine Spannung von 220 Volt zur Zeit noch nicht
fteliffptt, um sie jedoch in 220 Volt-Anlagen verwenden zu
können, ist es notwendig jeweils zwei Stück dieser für 110
Volt gebeuten Lampen in Hintereinanderschaltung brennen
iu lassen. Man bekommt dadurch eine Helligkeit von 32
Kerzen bei dem eben genannten Wativerbrauch. —

_ (Schluß folgt.)_
Bekanntmachung.

Nächsten Sonntag, den 8. März, nachmittags 3Vs>Uhr,
findet im Gasthaus „Zum Hirsch" eine landwirtschaftliche
Versammlung des 13. Bezirksveveins statt. Landwirtschafts-
Inspektor Dr . Horny, Wiesbaden, hält einen Vortrag über
Dalipflege und Fütterung des Milchviehes.

Flörsheim, den 5. März 1908.
Der Bürgermeister: Lauck.

Mdlmmammlims...
Sonntag, den8. März ds. Js .,

nachmittags 3 -/- Uhr,
im „Kaisersaal " .

Tagesordnung:
„0 !e Gemeindewahlen und ihre

Bedeutung für die Arbeiter .“
Referent: Bahsler , Frankfurt.

Zahlreichem Besuch sieht entgegen
Der Einberuser.

kanll die Buchdruckerei erlernen. Näheres im Ver-
lag dieser Zeitung.  Vergütung wird gewährt.IHiiitcbencr

CSwenbräu
in stets frischer Flaschensüllung

empfiehlt
„Schützenhof".

Braver junge Besteu büiigZte Bezugsquelle
kann das Schreinerhandwerk erlernen.

Näheres in der Expedition ds. Bl.

. _ Altertümer_ _
alte Waffen, Uhren, Möbel- n. Schmuckstücke,

pindeluhren etc etc, kauft zu höchsten Preisen
Martin Alter , Uhrmacher,

Flörsheim , Grabenstr. 8.

für neue und gebrauchte Motoren
in jeder Grösse [Gas, Benzin,

Benzol, Ergin etc.]Ziuiggas----
Lieferung von: Lleittromoloren.

Dynamo*,Mrkreng-,goirbearbellungz*Maschinen
nnü Lokomobilen.

Line scböne Aobnung! Friedr Schmitt
mmer, Küche und Keller, Waschküche und allem! i  B Ivlll ■ >I » »111 ^Zimmer, Küche und Keller, Waschküche und allem

rbehör ist preiswürdig zu vermieten. Wo sagt die
Spe dition dieser Zeitung.

Ingenieur -Bureau, 16
Höchst a. M., Humboldtstrasse 19.

Grosser fisdwrkawf®1 Zur Saison- «Sämereien
Um einem grossen Bedürfnisse nachzukommen bin ich

gesonnen, jeden Donnerstag in der Woche als Fischtag
einzusetzen. Es wird mein Bestreben sein, nur zarte
frische Seefische zum Verkauf zu bringen. Empfehle
einem rerehrten Publikum von nächsten Donnerstag ab
beste Schellfische . Bestellungen nehme ich sofort ent¬
gegen, ebenso Bestellungen auf andere Seefische und
werde nur zu billigstem Tagespreis liefern, Ebenso em¬
pfehle ich : Bismarckhäringe Stück 7 Pfg„ Brathäringe
10 Pfg., Senfhäringe , Rollmops und meine allbekann¬
ten riesengrosse Vollhäringe . Ausserdem offeriere ich,
was noch nie dagewesen Harzer Handkäsc 4 St. 10 H
gute Bauernkäse 6 Pfg. Hochachtend

pranz Schichtei.
Kolonialwarenhaus, Untermainstrasse 20.

kauft man am besten in den Berkaufsstellen der Samenznchterei von
Liebau Sf  Co ., Erfurt.

3« SIS,»,ei» »d Q e jss  S öhne(
_ _ s.

Tür jegliche Bäckereien
wie

Zur eommuniou und
gonfirmation

empfehle meine
Uhren n. Goldwaren zu äuss. bill. Preisen.

Ohrringe v. 60 Pfg. an, Herren-Uhren
Nickel von 4,50 M.  an , silto. Herren - und Damen-

Uhren von 8 Jt.  an . Douple-Herron- u. Barnen Uhr¬
ketten , prima Qualität, erstklassiges Fabrikat.

Spezialität: nach Maß angefertigte Trauringe. MW- Pro Marz-
Avril aewähre ich auf sämtliche Uhren und Goldivaren trotz meiner

billigen Preise 10 Prozent Rabatt.

Martin Mer. Uhrmacher,
Flörsheim , Grabenstrasse 8.
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für den täglichen Hausgebrauch
gibt es nichts besseres wie
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Zu haben bei

Heinrich Messer.



IHeuM acht PW
erhalten Sie bei Gebrauch der allgemein bekannten

Dampfwasclunascliine
System „Kranss “ .

Dieselbe kocht und reinigt Wäsche in der halben
Zeit mit unbedeutendem Kraftaufwand. Gesammtersparnis
75  Prozent . — Broschüre gratis.

Generalvertretung:
Bernh. Hähner, Chemnitz . 250

Wieder Verkäufer gesucht.

lU Pakei

ausreichend für

20 —25  Tasse«!
ie können 10 Pfennige nicht nutzbringender

für Ihre Gesundheit und Ihr Wohl¬
behagen anlegen, Sie müssen aber darauf
achten, daß Sie auch echten „Kathreiner"
bekommen, dessen untrügliche Kennzeichen sind:
Geschlossenes Paket in der bekannten Aus¬
stattung mit Bild und Unterschrift des Pfarrers

Kneipp und der Firma Kathreiners
Malzkaffee-Fabriken.

' :ß&3
<1  r ' '
ME.
- 'fr

1 firmen
hier

seine Gesundheit liebt beseitigt
— ihn. — g

MAC  not . beglaubigte Zeug- a
Jc ltJ  nisse bezeugen den hilfe¬

bringenden Erfolg vonKaisers
8ru;t-6sramellen

fci'-' fchmeckendcS Malz-Extrakt
Aerztlich erprobt und empfohlen
gegen Husten , Heiserkeit,
Katarrhe , Verschleimung,
Nachcnkatarrh , Krampf-

u. Keuchhusten.
Paket 25  Ps , Dose 5 « Pf.
f atfrr'a Brnst ExtraktUlffi  9 FlascheSvPfg.

Beides zu haben bei:
Alfred Hagcnvorm.J .Lauer

Schierstein.
Martin Hofmann Ww . U
in Flörsheim, Grabenstraße.

senden wir auf Wunsch acht Tage
hindurch die „Berliner Abendpost"
an alle, die eine interessante, dabei aber
billige Tages-Zeitung anS der ReichS-
hauptstadt neben ihrem Lokalblatt halten
möchten. — Schreiben Sie nur eine

Postkarte an die „Berliner Abendpost",
Berlin SW 68, Koch-Straße 23. 25.

„Berliner stdendpost" mit den Bei-
lagen Deutsches Heim, Kinderheim,

Gerichtssaal, dem Kurszettel sowie
der Verlosungsliste mvnatl.

60 Pfg. bei der Post

Ernst Hcsr,  Klingenthal (Sa.) Jfi"
Har monikafabrik, gagr . 1872.

t liel. als SpczialitMtp. Nachn. direkt
an d.e Spieler, unter Garantie, seine
dauerhaft gebauten,auf den Weltaus¬
stellungen zu Sydney u. Melbourne
mit den 1. Preisen gekrönten
Konzert-Zug-Harmonikas mit
offener Nickel-Klaviatur, 3teilig (11
Falten)Doppelbalgm. Metallschutz-

ecken, vernicV. Metallbassklapper,
10 Tast ., 2 Reg, SO Stirn. M. 5,~

. 10 . 3 . TO . ,7,50
19 . 4 , 106 „ . 10,50

Selbsterlernschule, Kiste und Verpackung umsonst. 2, 3, 4,
6. 8cliörjge, 1,2,3reihige Harmonikas in 120 verschied,Numm.
staunend billig. Musikwerke,Mundharmonikas, Bandonions.
Zithern, Guitarren, Violinen etc. Viele tausende Dankschr.
Zurücknahme und Geld retour. Neueste Kataloge mit über
350Abbildungen umsonst und portofrei

täuscht sich, wenn sie ein Paket billiges, sogenanntes
Seifenpulver zu 6 Pfennig einem Paket Gioth’s ge¬
mahlener Kernseife mit Salmiak und Terpentin zu 15 Pfg,
vorzieht. Drei Pakete der geringen Ware enthalten, ab¬
gesehen von den der Wäsche schädlichen Stoffen, nicht
soviel Waschkraft, als ein Paket Gioth’s gemahl. Kern-

4 mit Salmiak und Terpentin. Fabrikant : J . Gioth,Hanau a M.

Cognac
Scherer

. In allen Preislagen,
feflnac Hervorragende deutsch « Marke.
JSym< . — Preise auf den Etiketten. ---

Scher -: t Co. Langen , (f'rani/ .a .if .)

Alleinige Verkaufsstelle:
Fr . Haack , Apotheke,

Flörsheim.

Jugend

o Dr.
Oetker’s
Vanille-

Pudding Pulver

verleiht ein zartes, reines Gesicht, rostiges
jugendfrisches Aussehen,  weiße sammet-
weiche Hau l und blendend schöner Teint.
Alles dies erzeugt die echte

Steckenpferd Lilie,imilch-Setfe
ä Stück 50 Pfg . in der Apotheke.

Lls .Iru1s .bur äuWt”
Expeditiolk

Bei Stockungen uud Störungen der
monatlichen Regel ist das seit Jahren
tausendfach bewährte

Mensfruationspulver
„Geisha“

von prompter Wirkung-. Besttl . Flor An*
themid *obil japonic. pnlv. sbt. Wanrang!
„Geisha“ ist das älteste lind erste Men;
struationspnJver , welches in den Handel
kam, alles andere sind Nachahmungen,
keine einzige derselben hat auch nnr
annähernd so viel Erfolge nachzuweiscu,
wie „Geisha“.

Schachtel Mk. 3.00. Nachnahme Mb.
3.35. Altmann& Co. G. m. b. H., Halle
S- 231.

Effte,Site« «, grJ« !*,v*rbr*ltslsS*we«.bökannte NähinatcJilflen- und Fahrrad'
firossliriMM.Jaeoösoliß,

f  BERLIN N. 24, Linien -Sir . 123,
Lieferant v. Post -, Preussiseh,

Staats- u. Reichselsen-
»bahn-Beamienvereinen,

Lehrer-, Militär-,
Kriegervereimm stanz

Deutschlands, ver¬
sendet die neuest*
deutsche hocharmiga

* fülnxer-
. Nähmaschine mit

h ^gleniaehnr Fnanrahe" für alle Arten
Schneideret,

.. . „ I Hk., 4 wöchoutl.
Probezeit , 5 Jahre Garantie,

. Berflhmto erstklassige Marken,
l W«se)im*sohlB«it, Rollmangel.■"litwia-ZolIerräiler

™ höchste Ansprflohe in Militär-,
Eisenbahn - u. Postkretsen einreführL
•jtFetrolenin -lieizefen . ,
gensatlenellc liMstnnz . Uu
»cste der Nenectt , garantiert
geruchlos, für Salon und jedes andere
Zimmer, einzig in seiner Art ohne
Abz ugsrohr.Kataloge u.Ancrkeng,grat,

Agenten Reisende
bei hoher Provision überall gesucht
Grüssner & Co., K Nenrode
Holzrouleaux- und Jalousienfabrik.
Gesetzl. gesoh. Gardinenspanner.

Alte bestfuudirte Feuerver-
sicheruugs - Gesellschaft sucht
rührigenVertreter
bei höchsten Bezügen. Gest. Offerte
unier P 2417 an Daube «.
Co ., Frankfurt a. M.

Jlecbtenkranke
trockene, nässende Schuppenflechten und das mit diesem
Uebel verbundene, so unerträgliche Ilantjnvkou , heile
unter Garantie (ohne Berufsstörung) selbst denen, die
nirgends Heilung fanden, nach langjährig praktische'
Erfahruna. Herstellung Patentamtllch geschützt Nr-6318b
» . Groppler, St . Merien-Trogerie, Charlotf enbarg,
Kant-Straße 97. 397*

Drucksachen jeder Art
für fiaudel und Lewerbe.

fir TatuilU uud Lerellrebaft.
liefert schnellstens in guter Ausführung zu soliden Preisen die

VereinsbucMr ucker ei.
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